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FOTOintern, 14-tagliches Informationsblatt fur
Berufsfotografen, den Fotohandel und die Fotoindustrie
Abo-Preis fur 20 Ausgaben Fr. 48.—

\ ‘ ) /0 “’
I N I 7. August 1998

Urs Tillmanns
Fotograf, Fach-
publizist und
Herausgeber von
FOTOintern

i
In knappen sechs Wochen ist
Pphotokina — die grisste Fach-
messe des Bildes offnet in Koln
ihre Pforten und dauert vom 16.
bis am 21. September.

Es diirfte eine photokina der
Uberraschungen werden, wenn
man den Geriichten, die zur Zeit
durch den Ather (und durchs
Internet) geistern, auch nur halb-
wegs Glauben schenken darf.
Eine Uberraschung wurde bereits
geliiftet: Hasselblad bringt eine
Kleinbildkamera (siehe Seite 23)
— und sie hat es fertig gebracht,
damit die ganze Branche villig zu
verbliiffen.

Weitere Sensationen (auch Sensa-
tionchen) werden folgen. So ist im
Mittelformat einiges angesagt,
mindestens eine wichtige Spiegel-
reflexkamera soll présentiert wer-
den, und dazu natiirlich jede
Menge Digitales in allen Preisla-
gen und Leistungsklassen, fiir
den Profibereich ebenso wie fiir
den Amateurmarkt.

Falls Sie nach Koln mochten,
sollten Sie jetzt vom bereits ange-
laufenen Vorverkauf der Eintritts-
karten und des Kataloges profitie-
ren. Telefon 01 /283 61 11. Auch
ist es hochste Zeit, die Reise zu
planen, denn eines gibt es in Koln
immer zu wenig: freie Betten ...
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Farbsymphonie fiir Fotopapier

und Digitaltechnologie

Die Verwendung von Inkjet-Druckern
insbesondere fiir grossformatige Prints
ab digitalen Daten findet immer groésse-
re Verbreitung. Bedeutet dies das Ende
fur fotografische Materialien? Einer, der
dies ganz klar verneint, ist Martin Gubler,
Fachlaborbetreiber in Marstetten. Romano
Padeste hat sich mit ihm tiber die Zukunft
im Fachlabor unterhalten.

FOTOintern: Herr Gubler, die
digitale Revolution macht
wohl auch vor dem Fachlabor
nicht halt...

Martin Gubler: ...Nein, ganz
gewiss nicht, wir stecken
bereits mitten drin!
FOTOintern: Wie sieht diese
Revolution in einem Fach-
labor wie lhrem aus?

Gubler: Als Fachlabor waren
wir seit jeher auf Qualitat aus,
haben beispielsweise Dias
standardmassig maskiert, um
dem geringeren Kontrast des

Papiers gerecht zu werden.
Durch den Einsatz digitaler
Technologie erreichen wir
nochmals eine Qualitatsstei-
gerung: Wir kénnen den Kon-
trast nun noch viel gezielter
beeinflussen, um jede noch so
feine Nuance herauszuholen.
FOTOintern: Wie funktio-
niert das konkret?

Gubler: Das Original wird
entweder bei uns im Haus
oder extern digitalisiert.
Anschliessend optimieren wir
die Daten fur das jeweilige

Ausgabemedi-
um und geben sie mit dem

Cymbolic Sciences Lightjet
Laserbelichter — dem ersten
hier in der Schweiz — auf foto-
grafisches Material aus.
FOTOintern: Sie setzen nicht
auf Inkjet?

Gubler: Wir sind ein Fotola-
bor, und ich persénlich glaube
an die Qualitaten fotografi-
scher Materialien. Gegeniber

Fortsetzung Seite 3
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Die Lehrabschlussprufungen
sind vorUber - viele junge
Berufsleute haben eine wichti-
ge Etappe geschafft. Hier alles
Uber Trends und Noten.

TIPA — die europaische Jury von
28 fuhrenden Fotofachzeit-
schriften — hat die besten Foto-
produkte des Jahres auserwahlt.
Details dazu auf Seite 16

Das neue Seminarprogramm ist
da. Wir bringen eine Ubersicht
Uber die Foto-, Video- und Com-
puterkurse, die 1998-99 im zef
stattfinden.

Unglaublich: Hasselblad bringt
eine Kleinbildkamera auf den
Markt. Alles Uber ihr spezielles
Zweiformatkonzept lesen Sie
auf Seite 23.

2 Scanner

Welche Scannertypen gibt es,

und wofur sind sie geeignet?

Ein immer wichtigeres Thema,
mit dem sich auch Fotografen
befassen sollten.

’2 Contax

«Aria» heisst die jungste Spie-
gelreflexkamera von Contax,
die als Nachfolgemodell der 167
MT vorgestellt wurde. Sie ist die
kleinste und leichteste Contax.

FOTOintern 1
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INTERVIEW

Fortsetzung von Seite 1

dem Inkjet haben sie den Vor-
teil, dass sich an jedem Bild-
punkt alle drei Farbstoffe
Ubereinander befinden. Da-
durch koénnen wir absolut
neutrale Werte Uber die
ganze Dichteskala erreichen
und haben keine einzelnen,
verschiedenfarbigen Punkte
nebeneinander. Homogene
Flachen erscheinen mit unse-
rem Verfahren auch wirklich
als solche, und Kanten wer-
den absolut scharf wiederge-
geben. Wir erreichen mit den-
selben Daten eine Qualitat,
die gegenlUber dem Inkjet
zwei- bis dreimal besser ist.
FOTOintern: Das hdrt sich
sehr interessant an. Wie sieht
es mit den Investitionen aus?
Gubler: Die Investitionen
sind fUr einen Laserbelichter
wesentlich hoher als fir einen
Inkjet. Andererseits haben wir
viel geringere Kosten fur Ver-
brauchsmaterial. Ein weiterer,
wesentlicher Punkt ist der
Faktor Zeit: Bei einer Maxi-
malgrésse von 122 x 244 cm
belichten wir einen Print von
129 x 127 cm in etwa sechs
Minuten — das. schaffen Sie
mit keinem Inkjet. Wir koén-
nen also auch Serien innert
sinnvoller Zeit produzieren.
FOTOintern: Dann haben
also fotografische Materialien
weiterhin eine Zukunft?
Gubler: Fur mich besteht da
kein Zweifel. Wir sind dank der
Digitaltechnologie soweit, das
wahre Potential der fotografi-
schen Materialien nun wirklich
voll ausschopfen zu kénnen:
Auch bezlglich Scharfe errei-
chen wir eine bessere Qualitat
als Uiber eine rein optische Ver-
grosserung. Und das Problem
der Nebenabsorptionen, das
sich bei Reproduktionen stellt,
lasst sich rechnerisch sehr ele-
gant und wesentlich besser als
auf analogem Weg l6sen.
FOTOintern: Gibt es da Uber-
haupt noch Grenzen?
Gubler: Die einzigen Gren-
zen, die uns bei der absolut
originalgetreuen Reprodukti-
on noch gesetzt sind, liegen in
den spektralen Eigenschaften

der verwendeten Farbstoffe.
Gewisse Farben lassen sich ein-
fach mit den zur Verfigung
stehenden drei Farbstoffen
nicht imitieren. Sonst aber
haben wir ein perfektes Instru-
ment, wie ich es mir immer
gewlnscht habe. Wenn Sie
dieses Instrument beherr-
schen, das Original richtig
interpretieren und es ans rich-
tige Publikum bringen, dann
ist das wirklich «Musik».
FOTOintern: Wer ist denn
das Publikum fir eine solche
Symphonie?

existiert. Oder geben sich ein-
fach mit weniger zufrieden.
Dabei mochte ich betonen,
dass wir keinen Luxus betrei-
ben — wir mussen konkurrenz-
fahig anbieten kénnen.
FOTOintern: Hat das Fach-
labor denn eine Zukunft?
Gubler: Wer sich jetzt dem
technologischen Wandel stellt,
sich die richtigen Kernkompe-
tenzen erarbeitet, aber auch
die richtigen Allianzen - bei-
spielsweise mit Prepress-Be-
trieben - eingeht, hat sicher
gute Chancen.

Vergleich: Bei gleicher Datenmenge liefert der Lightjet homogenere
Flachen, feinere Modulationen und schérfere Kanten.

Gubler: Das sind zur Zeit noch
Nischenmarkte, beispielsweise
Vermessungsamter und ande-
re Offentliche Institutionen
wie der KulturgUterschutz,
mit dem wir auch sonst eng
zusammenarbeiten: Wir re-
produzieren  routinemassig
historische Dokumente auf
Mikrofilm, digitalisieren die-
sen und stellen dann Faksimi-
le-Vergrosserungen her.

FOTOintern: Gibt es auch
kommerzielle Anwendungen?
Gubler:  Selbstverstandlich!
Denken Sie etwa an Displays
far die Uhren- und Schmuck-
branche oder an die Autower-
bung. Wenn wir hochstehen-
de Werbeaufnahmen auf
grossformatiges  Ilfochrome-
Material ausbelichten - da
sind wir Ubrigens weltweit die
ersten, die das machen -,
dann erhalten Sie wirklich
eine noch nie dagewesene
Qualitat. Viele Fotografen
trdumen zwar von dieser Qua-
litat, wissen jedoch nicht, was
tatsachlich machbar ist, und
folgern daraus, dass sie nicht

FOTOintern: Der technologi-
sche Wandel bringt ja sicher
auch eine Verdnderung der
Anforderungen an die Labor-
Mitarbeiter mit sich.

Gubler: Das ist richtig. Zuerst
einmal muss man sich natar-
lich mit der Technologie aus-
einandersetzen. Unsere Er-
fahrung hat aber gezeigt,
dass ein anderer Aspekt weit-
aus wichtiger ist: Naturlich
mussen Sie Ihr Instrument
beherrschen, aber wenn Sie
Musik machen wollen, steht
die richtige Interpretation im
Vordergrund. So verhalt es
sich auch bei uns. Die techni-
schen Probleme sind gel6st,
das konnen wir beweisen.
Was nun Uber die eigentliche
Qualitat des Endprodukts ent-
scheidet, ist die richtige Um-
setzung der Vorlage. Das
erfordert einerseits eine intel-
lektuelle Auseinandersetzung
mit dem Original und ande-
rerseits die richtige Interpre-
tation der Kundenwdtinsche.
Die neue Technologie bringt
also hohere Anforderungen

FOTO

mit sich, die jenseits des Wis-
sens um «Bits und Bytes» lie-
gen, gerade weil sie die Gren-
zen des technisch Machbaren
so sehr ausgeweitet hat.
FOTOintern: Werden wir also
in Zukunft Studierte im Labor
brauchen?

Gubler: Das wohl nicht, aber
wir haben im Bereich Ausbil-
dung im Labor tatsachlich ein
Problem, weil ein gesunder
Mittelbau fehlt. Einerseits
wurden die Laboranten lange
und vollig zu Unrecht stief-
mutterlich behandelt, und die
Bereitschaft, sich in diesem
Beruf weiterzubilden, ist ent-
sprechend gering. Anderer-
seits ist die Schweiz zu klein,
um ein Technikum nur fur
Laboranten zu betreiben. Als
Konsequenz daraus wird sich
die Laborwelt vermehrt Quer-
einsteigern 6ffnen. So haben
wir unsere neuesten Mitar-
beiter nicht aus dem Labor-,
sondern aus dem CAD-Bereich
rekrutiert und damit sehr
gute Erfahrungen gemacht.
FOTOintern: Und was ge-
schieht mit der Berufslehre
fur Fotolaboranten?

Gubler: Viele Betriebe redu-
zieren ihre Tatigkeitsbereiche,
so dass eine umfassende Labo-
rantenausbildung nicht mehr
moglich ist. Andererseits ist
das Bedurfnis nach qualifizier-
ten Arbeitskraften weiterhin
da. Man wird sich also etwas
einfallen lassen mussen. Wir
haben dieses Jahr beispiels-
weise einen Versuch gestartet,
indem wir uns mit einem
Grosslabor einen Lehrling
«teilen». Es ist vertraglich fest-
gelegt worden, dass er einen
Teil der Lehrzeit im Grosslabor
und den anderen Teil bei uns
im  Fachlabor absolvieren
wird. Mit dieser umfassenden
Ausbildung hat er im spateren
Berufsleben sicher interessan-
te Perspektiven. Wichtig an
diesem Projekt ist aber auch,
dass ein Grosslabor seine Ver-
antwortung fur die Ausbil-
dung von qualifizierten Nach-
wuchsleuten wahrnimmt.

FOTOintern: Herr Gubler,
besten Dank fur dieses
Gespréch.

FOTOintern 3



	Farbsymphonie für Fotopapier und Digitaltechnologie

